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   Die„Danziger Volhsſtimme“ erſcheint läͤglich mit Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗- und Frievtag. — Bezugspreiſe: In 
Danzla bel freier Zuſtellung ins Haus mynatlich 6.— Mu., 

pierteljöhrlich 16.— M. 
Redaktlon: Am Spendhaus 6. — Telephon 720. 

  

      
   

  

   
   

  

Die internationale 
„Die Schickſalseinheit eines ganzen 

Kontinents.“ 
Hamburg, 4. Zuli. Vor dem Hamburgiſchen Ausſchuß für 

den Ausbau der Friedenswirtſchaft führte Wiederaufbau⸗ 
miniſter Dr. Raͤthenau kin einer Rede u., a. aus, däs Problem 
des Wiederaufbaues iſt nur ein Ausſchnitt aus dem großen 
europälſchen Problem, das nicht durch die Mittel der Politit, 
nicht von einzelnen, nicht von Regierungen, ſondern nur 
vonden Völternſelbſt und der Macht der Erkenntnis 
geleiſtet werden kann. Es handelt ſich darum, einen Kon⸗ 
tinent wiederherzuſtellen. Die Löſung des Problems wird 
darin beſtehen, daß die enge Verflochtenheit der europälſchen 
Nattonen, die freiwillige oder unfreiwillige Schickſals⸗· 
einheiteines ganzen Kontinents erkannt wird, 
und daß die Konſequenzen mit Nachdruck gezogen werden, 
die dle Zeit und die Rot erfordern. Verflochten ſind die 
Lönder zunächſt burch die Teilnahme ihrer materiellen Ver⸗ 
ſchuldung. Es iſt tein Land, das heute nicht verſchuldet wäre, 
mit Autsnahme jenes großen reichen jenſeits des Ozeans. 
Generalgläubiger der Welt iſt Amerika, Generalfchuldner iſt 
Deutſchland, und zwiſchen ihnen eingeſchaltet ſind ſämiliche 
Nationen gleichzeitig als Schuldner und Gläubiger, jeder dem 
andern verbunden und verpflichtet. Weiterhin ſind die 
Länder verflochten durch die Entwertung ihrer Geldmittel. 
Minderwertig iſt das Geld aller europäiſchen Staaten. In⸗ 
nerhalb der Geldſyſteme aber beſteht ein Syſtem kommuni⸗ 
zierender Röhren. Das verhindert, daß der eine ſich erholt, 
wenn der andere leidet. Sodann ſind die Staaten unterein⸗ 
ander verknüpft durch den Begriff des Wiederaufbaues, 
deſſen alle bedürfen. Zerſtört ſind alle in ihrem wirtſchaft · 
lichen Leben. Dieſe Vernichtung ſchweißt die Nattonen zu · 
ſammen zu einer Intereſſen⸗ und Notgemeinſchaft, denn der 
Wiederaufbau des einen Landes kann nicht geſchehen, wenn 
der Wiederaufbau der übrigen nicht gelingt. Die Verbun⸗ 
denheit geht noch weiter, denn wir müſſen uns klar darüber 
ſein, daß die heutigen Territorien Europas klein ſind. Es 
ſind kleine Gebiete, teils burch das Emporkommen vleler 
neuer Staoten, durch neue Zerfplitterungen, teils aber auch 
durch den Vergleich mit größeren gewaltigen Staaten⸗ 
komplexen, die vom Kriege nahezu unberührt ſind. Die 
kleinen europäiſchen Territorien werden, wenn ſie ſich ihres 
Zuſammenhanges nicht bewußt ſind, nicht Imſtande ſein, die 
großen techniſchen Aufgaben der Zukunſt zu löſen, denn die 
techniſche Führung liegt da, wo die Größe der Produktion 
iſt. Die Größe der Produktion aber iſt bedingt durch die 
Größe des Konſums, d. h. die Größe des Territoriums. Vor 
allem aber ſind die Länder und Völker dieſes Kontinents 
verbunden durch eine Krlſis, die über ihnen hängt. Viele ſind 
geneigt, die Kriſis anzuſehen als eine vorübergehende Er⸗ 
ſcheinung, die geheilt werden könnte durch die einfachen 
Mittel, mit denen man früher wirtſchaftlichen Erſchiltterungen 
begegnete. Im Irrtum ſind die, die das glauben. Dieſe 
Kriſis iſt vine organiſche Krankheit eines tief leidenden ge · 
ſamtwirtſcheaftlichen Körpers; von den Vewohnern. dieles 
Planeten ſind 300 Millionemals Konſumenten 
ausgeſchaltet. Purch dlelen Krieg hat eine Umſchich⸗ 
tung unter den Bepölkerungen ſtattgeſunden, die leider allzu 
jchwor den Ständen der Antelligenz mitgeſpielt hat, die da⸗ 
durch aus dem Konſumentenkrei 

     

  

   

   eis auogeſchieden ſind. Eine 
Umſtellung des Produktionsprogramms der Welt wird hler⸗ 
durch erforderlich, die nicht in wenigen Jahren vollzogen 
werden kann. Wenn wir dieſe Uleberſicht der Gebundendeit 
par uns vorübergehen lalſen, ſollten wir glauben, daß keine 
Minite des europäiſchen und des Weltfriedens verloren 
ginge, in der nicht die Kenner des wirtſchaftlichen Lebens der 
Weit zuſammentreten und von früh bis ſpät beraten, wie 
dieſe Krankheit zu heilen ſei. Wenig iſt davon zu ſehen. 
RNoch immer herrſcht der Gedanke, es könne der eint gebelhen, 
menn der andere verdirbt. Noch immer hderrſcht der Ke⸗ 
danke der Verfeindung, der Vergeltung. Gegenwärtlg ſchauut 
die Politik die Fortſezung des Krleges mit andern Mitteln. 
Es iſt zu begreifen, das tiefer Abſcher gegen den Krieg in 
den Scelen aller Menſchen ſich eingewurzelt hat. Wir Heut⸗ 
ſchen kellen die tiefe Sehnſucht nach dauerndem Frieden. 
Dennoch können wir begreiſen, daß der Gedanee einer Sicher⸗ 
belt, wie man ihn ſaſſen zu können glaubt, deute die Deffent · 
lichteit außerhalb Deutſchlands ſtärker bewegt, als der Ge⸗ 
danke wirtichaftlichet Rotwendigkeiten. Die wahre Sicher ⸗ 
beit der Nationen und des Weltfriedens aber beruht nicht auf 
i1 iltiſcher Grundlage, ſondern auf dem Gefühl der 
Merfluachtenheit fämtlicher Glieder der Welt zui einem 
Ganzen, unb die Welt wird dam 
deſten fein, wenn dle Lebensnotwendigkeit eines jeden er⸗ 
konnt mird. Unter denienjaen Naliogen, mif banen Mir üin 

   
  

    

äürh Bäüerr uuü Sehu. Welt wird dann am ficherften und gefun⸗   

Mittwoch, den §. Juli 1921 

Wirſſchaftseinheit. 
könne eln Goldſtrom entſpringen, geſtaut und gefangen 
werden, der, von Deutſchland ausgehend, alle anbern zur 
Gefundung führt. Ich laſſe es ungeprüft, ob eine Hellung 
aus einem Poldſtrom, der von einem Vande ausgeht, der 
Welt zugutekommen würde, aber zweifellos wird ein ſolcher 
Golbſtrom kaum entſtehen. Wir Deütſchen ſind verpflichtet 
durch unſere Unterſchriſt. Wir werden erflllen und warden 
bis an die Grenze unſeres Kömens gehen, um die Ehre ur⸗ 
ſeres Namens zu wahren, deꝛ als Unterſchrift unker Ver⸗ 
trägen ſteht, deren Verbindlichkelt wir betonen, auch wenn 
ſie unſern Wünſchen nicht entſprechen. Das hindert uns aber 
nicht. offen davon zu ſprechen, daß die Formen, in denen die 
Erküllung von uns verlungt wird, nicht entſprechen dem Zu · 
ſtand des Landes, daß ſte nicht angepahßt ſind unſern deut⸗ 
ſchen Verhültniſſen. „ ö 

Die internationale Arbeitskriſe. 
Lille, 5. Zull. (Havas.) Die ſtreikenden Baumwoll⸗ 

ſpinnerelarbeiter haben den Generalſtreik in der Baumwoll⸗ 
ſpinnerei verkündet. Dle Kommiſſlon der Textilindiſtrie 
wird ſich mit der Frage beſchäftigen, ob ein Generalſtreik auch 
in der Flachsſpinnerei und ⸗weberei angebracht ſel. 

London, ö. Zull. Mac Namara erklärte im Unterbaus, 
daß während des Kohlenarbeiterſtreike etwa 70 Milllonen 
Arbettstage verloren gegangen ſind. Die der Staaisteſſe im 
Zulammenhang mit dem Streik der Bergleute entſtardenen 
Ausgaben ſtellen ſich, wie folgt: für Verteidigungeſtreitkräfte 
und die Einberufung der Reſerven 7 Milllonen Pfund Ster⸗ 
ling, Ausgaben für die Flotte 1 225 000 Pfund Sterling, 
Vuftftreitkräfte ‚ 
Nothilfe 300 000 Pfund Sterling und endlich Beiſteuer der 
Reglerung für die Bergleute 10 Millianen Pfund Sterling. 

Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, die ſtreikenden 
ſtädtiſchen Gutsarbeiter, die bis zum 5. Zuli die Arbeit nicht 
wieder aufnehmen, zu entlaſſen und ihnen dle Deputate zu 
entziehen. Darauf haben die Funktlonäre fämtlicher Ge⸗ 
meindearbeiter in einer Verſammlung beſchloſſen, Über den 
Eintritt in den Solldaritätsſtreik in allen ſtädtiſchen 
Vetrieben am Mittwoch eine Urabſtimmung vorzunehmen 
und gleichzeitig den Arbeitern den Eintritt in den 
Streitzu empfehlen. 

80 Milliarden jährlicher Steuerbedarf 
in Deutſchland. 

Berlin, 6. Jull. Das Reichstabinett hat den Blättern 
zufolge ſeine Bératung über die Steuerfrage geſtern 
abgeſchloſſen. Reichskanzler Dr. Wirtt toird heute vor⸗ 
mittag im Reparctlonsauoſchuß des Reichswirtſchaſtsrats, 
am Nachmittag vorausſichtlich auch in der Plenarſtzung des 
Reichstages über die Finanzlage des Reiche- und das 
Steuer⸗ und Reparationsprogramm ſprechen. Dle „Voſſ. 
Otg.“ teilt mit, daß ſich der Geſamtbetrag, der jährlich durch 
beſtehende, erweiterte oder neue Steuern aufgebracht werden 
ſoll, auf eiwa 50 Milllerden Paplermark belaufe. Dieſe 
Summen ſolle etwo zur Hölſte durch direkte, zur andern Hälfte 
durch indirekte Steuern aufgebracht werden. 

Verſchleppungspolltik. 
Paris, 5. Juli. „Intrauſigcant, tzlaubt mitteiten zu 

können, daß die nächſte Konferenz des Oderſten Rales ent⸗ 
weder in Paris oder Brüſſel vor dem 1. Auguſt abhehalten 
wird. 

Varis, S. Jull. Wie „Intranſigeant“ mittellt, iſt dle für 
beute in Paris angeſette Beſprechung der olllierten Finanz⸗ 

  

miniſter vertagt worben. Die Konferenz zoll am 15. Jull in 
London ſtaktſinden. 

Verſchärkter Belagerungszuftand in Beuthen⸗ 
Beuthen., 5, Hull. Die Nacht iſt im allgemelnen ruhlg 

verlaufen. Unter dem verlchäörften Belagerungs⸗ 
zu fand wird die Straßenaufſicht auf das ſtrengfte durch· 
geführt. Bei den ßeſtrigen Worgöngen an der Neuen Ka⸗ 
ſerne wurde der franzöfiſche Batalllonskom - 
mandeus busch sinen Kopfichuß geibiet, kin 
Sergeant wurde verletzt. Auf deutſcher Seit: fſind vier 
Mann und ein Schulmädchen getüätet worden. Geſtern abend 
wurde das deuiſche Dlebiſzitkommiſſariat in Beuthen von 
Franzpfen durchſucht. Der Redakteur der „Oſtdeulſchen 
Maorgenpoſt“ in Königshiltte iſt nach dem Vager von Neu⸗ 
Borun verichleppt worden. Die deutſchen Parteien und dle 
deutſchen Gewerkſchaften richten an die deutſche Bevölkerung 
die dringende Mahnung, alles zu vermelden, was der deul⸗ 

330000-Pfund Sterling. fur die techniſche 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
»*Lese der Freien Stadt Danzig „ 

Publikationsorgan der Frelen Gewerkſchaften 

müßlgen Abmerich nicht ganz gering war und iſt; indeſſen iſt 

dem Willeſi zur Lopalität, und ſſe glauben die pla 
Durgſühruno des Vbt ů 

  mung ohne Zwiſchenfoll beendet iſt, ſo boben dann Ihri. 
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   12. Jahrgang 

Oberſchleſtens künftiger Schutz. 
EV unſerem Oppelner Korreſponbenten.) 

Ae nachſtehenden Kustuh kiurd zwar ſchor 
vor mehr ai einer rboche Lelkruben worden. be⸗ 2 
balten ader augeſtchts der inzwiſchen eingelcuſenen 
Michen Lu von der Vorbereitung eines viertien pal ⸗ ů 
niſchen Uuflrandes in Lhberſchltſten ihre dolle Göltig · 
Leik. Red. der Tanziger Volksſülimmt“ 

In der Geſchichte des Un lückstandes Oberſchleſlen hat 
ein neues Kapltel begonnen. Eein Eurtzes Zwiſchenkapitel 
lſt es gedacht, dinn noch im layſfenden Monat ſoll der angeb · 
lich endtultige Spruch des Pariſer Oberſten Roles eine 
völlig neue Kera einleiten. Womit haben wir inzwiſchen zu 
rechnen, und was blelbt uns vorläufig zu tun? 

Das Kapitel läßt ſich kurz charakttriſleren durch das Wort Räunun 4“, Mit pieler Müe, mit eich und Krach wor 3 
das Abkommen zwiſchen den fämtlichen Betelllgten zuftande 
sekommen. Danach ſoll bis zum 5. Zult gunz Oberſchleſſen 
geräumt ſein, von den Inſurgenten ſowohl wie vom Selbſt · 
ſchutz. Zug um 80 dat das zu erfolgen, ſchrittweiſe mit 

        

   

   
   

    

   

   
   

   

   
   

  

   

    

  

   

  

    
   

  

   

   

   

  

   

  

   

  

Ruhepauſen, gleigſam immet der Pole einen Schritt zurlck, 
Vonn der Deutſch' Aber — hier meldet ſich das erſte Aber! 
Keiner traut dem anderen, beide Partelen verbrellen Nach 
richten des Inbalts: der Gegner handelt nicht ehrlich. Nun. 
wir wollen unſererſelts ohne weiteres zugeben, daß tmer⸗ 
halb des Selbſtſchutzes der Wlderſtand gegen den plan⸗ 

dieſer Widerſtand bisher mit gutem Erfolg überwunden. 
Die betreſßonden Elemente mußten ſich dem General Hoefer 
fügen, und ſie fanden ſogar erfreullcherweiſe bieſermal keinen 
Kücholt an bes nationailftiſchen Politikern Dbrrſchleſten⸗ 
Die maßgehenden Faktoren auf deulſcher Svite ſind nihie⸗ 

falls nicht eiwa Korfunty des unmoglich macht. So iſt bhr⸗ 
reltsreit erheblicher Tell der Tuppan abtransportiert, Kon⸗ 
tingente, die nun in Oberſchleſten ſich ausrüßen und ſich auf 
lößen — follen ... Veider ſind gerudeszumeiſt die Ubteren 
Elemente noch im Lande. darunter viele waſchechte Hanbs⸗ 
knechte mit Frelkorps-Vertzengenhelt⸗ ö 

Aufpolnlſcher Seite häufen ſich katfächllch die Ver⸗ 
ſtößbe aegen das Abtommen Bon dan vlelen Mel⸗ 
dungen über den neuen Zuzus aus dem Polenſtaat ent⸗ 
ſprechen einige der Wahrbeit. Die Vandendilduntz mimmnt 
dmöglich an Umfang zu, der Terrortsmus nimiat kaum ab. 

Dle Ueberfälle auf Gleiwitz und Beuthen Ende Junt meren 
recht ernſter Natur. Dazu kommt ſchlieslich nuch, daß ein 
Tell der Rok⸗Weiſten lich einfach mngruppiert. und daß d! 
Waffengrobenkeilsuim Lande blelhben, 

Und damit kommen wir zum zweiten Aber, Bur täe 
Zeit zwiſchen dem 5. und dem Termin des 

ommens gewüß 

ü ‚ Das Spruches, aſip 
etwa dem 20,, ſoll bie Polizei durch ſogrnannte Einwohnes. 
wehren ausgeüdt werden. Die Alliierten verlangen, daz 
nlemand eingeſtellt wird der an den Kömpfen beteillgt wav, 
das lößt ſich aber talſächlich in der Eile nicht burchfläßreu, 
und ſo werben in Korfantys ie be poer Seraich einfach In⸗ 
furgenten virwandt. So durſte die ſogenanntt Neupo einen 
noch ſtärkeren polniſchen Einſchlag aufweiſen eis ſeinerzett 
die paritätiſche Apo. Damals waren die poiniſchen Ayoß-⸗ 
beamten on den meiſten Orten kurzerhand getzen ihre deut⸗ 
ſchen Kollegen vorßegangen, hatlen ſie überwöltigt. miß ⸗ 
hondelt, jo wohl auch über die Grenze verſchleppl. Die 
Gefahr einer Wiederchdlung iſt och größer 
sewordeen, und men würde es ben Preüuiſchen nicht übel⸗ 
nehmen können. wenn ſie ſich durch den Enmitritt nicht etz⸗ 
ponteren woliten. Wie dem auch ſei, die neue Vollzei 
iſt Kdenfalls als höchſt unzuverläfſiges Elememt in Neckmum 
zu ſtellen, ajs Krihalttfatllenspunttre 
neuen Aufſtande. 

Und daumt kammen wir zum Weſentſichen: Man rechn 
bier ſebr ernſtheft mit dem vierxken Volenenſſtand! Beſe 
Befuͤrchtung klammt nicht aus überhibter Rerrulttät, jandern 
auch iunerbolb ber Internattonalen Kornmiſſion dett man. 
derartige Sürgen. Der J. K. und den Truppenkübrern ik 
zurzeit gar nicht wohl. Immer angenommen, daß die Räu⸗ 

  

  Truppen daß Dünd wieder in Güwährfen — 
eber ein offenen Gedeimnis, daß ſie ſich dießer Aufgaben 
recht gewachſen fühlen. Sie fühlen ſich za Röß 

zu ſchwach: und ſie möchten eint Feſtſtellung bres Bekia⸗ 
gens nicht gern qum zweltrn Mule riskieroen. Denn es 
bleibt doch nun binmal ſu, wie es gewelen iſt: will etmä 
ein Lnglliſcher Kummandant ernſtkaft norgehen, kann maß 
der italirniſche Koilege nichi recht, und die Fronzoſen wanen; 
überhaupt nie! die pielen obergrordneten franßöllſchen 

    

    ichen Suthe ſchuden tönnten Der Krrlstönkrölleilir uißh der 
Militärkommandant von Beulhen marnen durch öfſfentliche 
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Beruhlgung bienen follen und totſuchhich iiumer mit ſchlil 
rige Ruͤhe bowahren, gebührt wahrlich ni bey, Oelgmhelg 
unb die Friedenspalme. Was uns leider Hüft, Wls 
geſagt, die Herren wiſſen es ſelbſt am beſten, wo ſie der ge⸗ 
fvornte Militärſtleßfel Priſct. Es heißt ganz offen in ihrer 
Umgebung: Taiſage wird wieber einmal die beriichtigten 
„vollendeten Tatfachen“ ſchaffen wollen, lih e kurz bevor 
der Spruch zu Paris erfolgt. So zuverſichtlich ſich auch Kor ⸗ 
fanty im lehten Außruf olbt, ſo welß er doch, daß nicht alle 
ſeine Trüutne Wahrhelt werden können, daß alſo — wir wol⸗ 
len es immer noch hoffen — der größte Tell des Induſtrie⸗ 
renlers nicht der Verwahrloſung allsgellefert werden dürfte. 
Er weiß es, und alles deutet darauf hin, daß er ſeine Maß⸗ 
regeln Im voraus trifft. Der Fanatlemus wird dann noch 
weniger zu zügeln ſein, als beim vorigen Aufſtand. Un⸗ 
geheuren Wirtſchaftswerten droht Vernichtung, dor deutſchen 
Bevölkeruntz ein neues ſchweres Martyrium. 

Wie künnen wir unſererleits der Gefahr vorbeugen, daß 
nicht bic neue Aera mit ſolchen Schreckniſſen anhebt“ Die 
Antwort mußß feigeß zum Teil unbefriedigend lauten. Uns 
am Orte ſind die Hände gebunden; wir haben zurückzuftehen 
hinter ber interallilerten Kommiſſion und der neuen Poltzel. 
Das Wort hat ſetzt Berlint Die zuſtändigen 
Relchsſtellen haben jetzt wieder eine Gelegenheit, vielleicht 
die überhaupt letzte. Wird auch ſie verpaßt werden? 

Die deutſchen Oberſchleſter wünſchen faſt einheitlich, daß 
man bei den Alllierten folgendes burchſethzt: 

Im Moment des Spruches darf reichsdeutſche 
Schutzpollzel, die inzwiſchen bereit geſteüt iſt, die uns 
endgültlg zugeſprochenen Gebietsteile beſetzen. Das wäre 
der beſte Schutz gegen einen vierten Putſch, überhaupt gegen 
die Nichtanerkennung des Spruches von polniſcher Seite. 
Wir ſehen keine andere zweckentſprechende Läſung. Eine 
zweite Möglichkelt, die eigene Selbſtwehr, tommt ernſthaft 
nicht mehr in Betracht. Man denkt aber auch — und zwar 
leider ſogar innerhalb der Berliner verantwortlichen Kreiſe — 
noch an eine dritte, an das Wiedereinſetzen von Freikorps, 
Grenzwehr, Selbſtſchutz. Hoefer oder ſonſt wer ſoll es wieder 
machen. Dieſe Anſicht iſt uns ſozuſagen unverſtändlich. Will 
man wiederum mit dem Feuer ſpielen? Glaubt man wirklich 
dam die Landsknechte zurückhalten zu können? Will man 
Löwenfeld oder fonſt einen Kappiſten zum Diktator? Unſere 
Genoſſen danken dafür, und die große Mehrzahl der deutſchen 
Oberſchleſter dankt gleichfalls. Uederdies ginge man dadurch 
einem Bruche mit den Weſtmächten entgegen, ja dem offenen 
Kriege mit dem Polenſtaate. 5 

Noch einmal: es bleibt mur der obige Ausweg. Wir 
wünſchen und verlangen eine rechtzeitige Vorſorge ſeitens der 
Reichsregierung für die endgültig Haböſtg Gebietsteile im 
obigen Sime. Ideal iſt dleſe Schupalöſung zwar auch nicht; 
an ideale Löſungen iſt in der ganzen oberſchleſiſchen Frage 
aber ohnehin nicht mehr zu denken. Es handelt ſich um 
einen Ausweg, bei dem man die Zuſtimmung der Alllierten 
und das Entgegenkommen Le Ronds unſchwer erreichen 
könnte. Wer ihn bahnen hilft, der hilft, ſo meint man in 
Opyeln, zu reiten, was noch zu retten iſt. 

  

Diskontermäßigungen in Amerika 
und England. ö 
Von Merkurius. 

Der in dieſen Spalten bereits angedeutete Entſpan⸗ 
nungsprozeß am internationalen Geld⸗ 
markt macht weitere Fortſchritte. Die Bundesreſervebank 
in Neupork ſitzte om 16. Juni ihre Diskontrate um 27 Pry· 
zent herab, und die Bank von England folgte am 28. Juni 
mit derſelben Moßregel. Die beiden führenden Geldmärkte 
der Welt haben damit einen ß proz. offiziellen Diskontſatz an 
Stelle des bisherigen 65 prozentigen Satzes. 

Die Berbilligung des Kredits ſteht diesſeits 
wie jenſeits des Ozeans mit dem gewaltigen Rückgang der 
Geldumſätze in Zuſammenhang. Der große Preisſturz und 

Parlamentariſcher Abend. 
Von *. 

„Der Reichskanzler bittet den Herrn Abgeordneten X. H., 
den Abend des 16. Juni bei ihm zubringen zu wollen. Von 
8** Uhr on. U. A. w. g. Z. 407.“ Der Fraktionsdiener legt 
eine Karte dieſes Inhalts auf mein Pult im Relchstage, und 
man freut ſich für einen Augenblick, einmal eine andere Bitte 
zu bören, als das täglich Zmalige Petilionieren um eine 
höhere Ortsklaſſe, um Teuerungs⸗ und Beſatzungszulagen. 
um Verſchonung mit der Mierſteuer, um reſtioſe Beſeiti⸗ 
gung der Zwongswirtſchaft. aber um Deibehaltung des 
Schutzes für das kelmende Leben, um Reform des Brannt⸗ 
weinmonopols unb Erhöhung der Zuckerpreiſe, um ein 
Grundſtücsumfatzssletz und fur Beſchlagnahme des Ver⸗ 
mögens der toten Hand und die vielerlei ſonſtigen Wünſche, 
Bitten, Horderungen und Druhungen, die der geduldige Ver · 
treter des ſouveränen deutſchen Volkes von 8 Uhr früh bis 
8 Uhr abends aus dem Poſtbureau des Reichꝛtages über ſich 
ergehen läßt. 

Der Scharfſinn eines begabten Abgeordneten kommt raſch 
dahinter, daß der Reichskanzler nicht ihn allein zu ſich ge⸗· 
beten hat, obwohl es die Menſchenkenntnis des Kanzlers nut 
ehren würde, wenn er gerade in mir den unter den 460 U⸗ 
geordneten erkannt hätte, der wirklich ſeiner Geſellſchaft 
würdig ül. Aiſo, da lleſt noch ein Kollege die ſchön ge⸗ 
ſchriedene Einladungskarte, einer, der ſchon mehrere Genera · 
tionen Hoſen auf den gelben Lederſitzen des Reichstages 
durchgeweßt hat. Dem ſtelle ich eine Gewiſſensfrage: ob ich 
in meinem Sommeranzug, der nor dem Kriege einmal von 
lichter Schönheit geweſen iſt, der Emlabung des Kabineits⸗ 
chefs Folge leiſten kann. Daß man bei ſozialbemo · 
ratiſchen Miniſtern und Reichspräſidenten in geſlicktten 
Heſen zu guten ſchen Geſprüchen ſchlechte Schnitichen 

     

   

         De. erfahrene Kollege 
FKanzler Mie Sreleis, 

Suſammenwirten bleſer beld 

     

Aög und ein Cott Wus frellich den auchy 

      

die ftarke Einſchräntung der Prodbuttton wirken nereint in der   
Eve bedarfe Daß das 

——— ſchnelleres Ub⸗ 
  

Bichtung muſtln, ülein Heidis 
  

bauen der Zineraten belfehh i, ů 
beh v Aefapieunt hen Kucſtaß ir ausgellehemen Korp 
tallen vergbgerrt. —— 

Der Entſpannungaprpzeß zeigt varſchledene Wirkungen 
bel den Sentralbuntan Airierlens und Englands, was mit der 
verſchlebenartigen abet Wüe Struktur und weltwiriſchaft⸗ 
Ilchen Lage dexr beiden Oünder zitſanmenhängt. In den 
Vereinigten Stoaten findet bie Gelbflüüſſigteit ihren ſichtbaten 
Ausdruck in einer unerhörten Stärkung der Poſttion des 
Zantralbantfoſteme, Daß Verhültnis der Golbreſerven zu 
den fämtlichen Werbindlichkeitem erhöhte ſich ſelt einem Jahre 
von 43 Prozent auf; rund 57 Prozent. Die entſcheldenden 
Verſchiebungen des Bankſtatus gehen aus nachfalgender 
Zuſammenſtellung hervor. — — 

1I. Juni. 1021. 14. Juni 1920. 
Anlagen Millionen Dollar 

Meſante Golbrefee 2.4d3 1.965 
Diskontierie Wechſel 1.707 2,522 

Verbindlichkeiten 
Noten in Umlauf 2.674 9,112 
Depoſtten * 1091 1,756 

Kredite und Notenumlauf nahmen alſo erheblich ab, 
gleichzeltig nahm dis Reſervs krüftlg — mit annähernd einer 
halben Milliarde — zu. Dieſer Zuwachs entſpricht dem 
Goldimport der Unlon wührend der froglichen Perlode. Der 

Ueberſchuß der Warenausfichr, der zwar infolge der Kriſe des 
Weltmarktes geringer wurde, aber noch immer müchtig iſt, 
ſchwemmt Golb aus aller Herren Länder in ble Union, es 
treten noch Krebitrüccgehlungen aus England, Frantreich 
hinzu, denen keine neue internatlonale Kredite in entſprechen⸗ 
bem Betrage gegenüberſtehen. So ergibt ſich eine unerhörte 
Konzentrierung der Weltgoldvorräte in 
den Bereintgten Staaten, weil die übrige Welt 
nicht mit Waren zahlen kann, Das Ungeſunde dieſer Er⸗ 
ſcheinung wird auch in Amerika erkannt, und deshalb ſehen 
ſich die Bundesreſervebanken nicht veranlaßt, infolge des An⸗ 
ſchwellens der Goddbeſtände die Kredite auszudehnen. 

Ein anderes Bild bletet ſich in England, wenn wir auch 
da vom Status der Zentralbank ausgehen.- Hler ſenkte ſich 
die Golbdeckung der ſämtlichen Verbinblichkelten ſeit einem 
Jahre von 15⅛8 auf 18⅛z Prozent. Der Goldbeſtand der 
Bank von England nahm zwar um 10 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling, von 118 auf 128 Milllonen, zu, die Notenzüirkulation 
ſtieg ober noch ſtärker. Die engliſ he Notenbank iſt allerdings 
in ihrer Notenemiſſton und Kreditgewührung nicht derart 
von dem Stande der Ghlbreſerve abhängig, wie es die 
Bundesreſervebanken ſind, weil in England vorderhand 
noch die Einlöſungspflicht der Noken in Gold 
aufgehoben ſſt. Doch ſtrebt man auch da ſchon ſeit 
Jehren die Wiedereinführung der Elinlösbarteit der Noten 
an, und die Golddetckungsfrage bleibt daher nicht unberliͤck⸗ 
ichtigt. Der diskontpofitiſche Schritt der Zentralbant 
boweiſt aber, da i in ihren Entſcheibungen nicht allein 
durch das äußerliche Merkmal, der Golddeckung beſtimmen 
läßt, ſondern die geſamte Geldmarkt⸗ und Wirtſchaftslage 
erwägt. Daß der Gambebarf in England infolge des Dar⸗ 
niederliegens von Induſtrie und Handel im Rückgang be⸗ 
griffen iſt, und daß zur Eindämmung ber Kreditnachfrage 
keine beſondere Hochhaltung der Leihſütze erforderlich iſt, 
konnte ſchon vor der Diskontherabfeßung jeder Beobachter 
der engliſchen Wirtſchaftsverhältniſſe konſtatteren. Die Frage 
der Aenderung der Bantrate wurde daher in der Preſſe 
ſchon ſeit Wochen ventilfert und die Hinausſchiebung der 
Maßnahme mit dem Hinweis auf den in Schwebe befind⸗ 
lichen ſchweren Konftikt im Bergbau begründet. Die Löſung 
des Konflikts unirde aber ſchließlich doch nicht abgewartet, 
weil die Bunkleitunz bas Eude des großen Strriks ſchon 
fruͤher vorausgeſehen hat. 

    

roletariſchen 
Reichstagspräſidenten nicht⸗hindert, zweii ſchwörzliche Röcke 
zu beſitzen, in deren einen ſich für beſagten Abend ein Ge⸗ 
nofſe Univerſitätsprofsſſor hülllte. ů 

Man findet ſich alfo um 854 Uhr aobends in bein hiſtori⸗ 
ſchen Hauſe Bismorcks, Wilhelmſtraße 77 ein. Der Sipo⸗ 
mann an der Tür läßt heute ohne Kontrolle paſſteren. 
Droben an den mit breltem, rotem Teppich belegten Stufen 
iteht ſchon der — Er macht ſelber und allein die 
ſogenannten Honneurs, da er nicht verheiratet iſt, was für 
elnen rebenden und reiſenden, mir im Fluge ſein Haus be⸗ 
rührenden Poiitiker einen Sdealzuſtand darſtellt und ein 
bone für die Frau iſt, die den politiſchen Manntnicht be⸗ 
ommt. —— 

Das erſte, was einem bel dem Betrrten des Saales auſ · 
ut, in dem einſt Vismarck auf ſeinem und des Reiches 
Machtgipfel dem Berliner Kontreß vörſaß, iſt ein beüngfti⸗ 
gendes Drüngen um den Mittelpunkt des Raumes. Wenn 
du glauben ſollteſt, die Abseordneten und Preſßemenſchen 
mib Gelehrten umſtünden etwa eine poliliſche oder wiffen⸗ 
ſchoftliche Leuchte, um kein Wort erleſener Weishelten zu 
veriieren, Wlürdeſt bu dich rren. Die Herren ſtehen um eine 
weißgedeckte Tafel und kauen unter Ueberbrückung aller 
partelpolttiſchen Gegenſötze um die Wette. Auch die monar⸗ 
chiſtiſche Oppoſitton von rechts erweiſt den republikaniſchen 
Brötchen mit Etern, Wurſt und Käfe alle Ehrt. Die Kom-⸗ 
muniſten und Unabhängigen aber, wie wahrheltsgemöß be⸗ 
richtet ſel, feblen an des Kanzlers Tüche. Vei anderer Ge⸗ 
legenheit freilich konnte ich mit ſchmerzlichem Bedauern Über 
das Schwinden wahrhaff ſtandhafter Grunhſätge ſehen, wie 
ſelbſt echte deutſche Muskowiter mit beöngitigender Energie 
Angriffe auf belegte Brötchen unternahmen, die bie fluch⸗ 
beladene Ebertiniſche Republik geſpenbet hatte. 

Die perlumentariſche Abkütterung heute, wie ſie wirklich 
＋ ünem prölelarſſchen Feſte beſcheideher ſein kann, be⸗ 

der Reichskanzler aus ſeiner Aufwandsentſchädigung. 
„2 — 

   

      

Wäürt ſich nur Deduurch, ver Jahli 

       

     
Dle Tatſache aber, daß Geldflüffigkekt die Solb⸗ 
deckumn ſich nicht verbeſſern tornte, — li0 ing⸗ 

Alſchen Zahlungsbuanz, deren Entwicklung der Weſtaltung 
ü, der Union dlametrat ontgegenläuſt. Jene 

wuͤrde nicht allein burch Urberſchtiſſe der Wareneinfuhr 
ſchlie durch Zinseingänge und Fracht 

  

ö nahmen bis dem Muionbe beglichen würden kon 
Lamen außerdam auch Rüctzahlungen von Ausſtand 
hinzu. Im u. Minb Gt inteianpiſin Grobbritann 
117/ Millionen 2 ae eenens auswürtige Krleßsſchülden. 
Dir Zahlung erfolgte zu einem beträchtlichen Telle in Gold. 
Die von ber Bank-von England ürueli zuſchüſſigen 
Golbmenge erten daher nach Amerika, ſie waren 
— wichligſten Duellen des nach Reityork flteßenden Gr 

omes. 

    

Der fahtiſche Friedenszuſtand zwiſchen 
ů Deutſchland und Umerika. 

Paris, 4. Jull. „Chlcago Tribune“ teilt aus Woſhington 
mit: Nachdem Prüſident Harding die Friedensreſolutiyn 
unterzeichnet hat, wird die formelle Friedensproklamatlon 
in einigen Tagen erlaſſen werden. Durch ſie wird der Kriegs⸗ 
geletgebung, 3. B. dem Geſetz über ben Handel mit dem 
Nelnde uns-dem Geſetz Uber dle Freihel'sanlelhen, ein Ende 
gemacht werden. Danach werden dle diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen wieder aufgenommen, und es wird über einen 
Handelsvertrag verhandelt werben. 

  

  

Die Löſung der iriſchen Frage. 
„London, 5. Jull. Den Morgenblättern zufolge wurde 

geſtern abend in Dublin offtziell bekanntgegeden, daß Ge⸗ 
neral Smuts ſich heute nach Dublin begeben wird, wo er mit 
hervorragenden polltiſchen Perſönlichkeiten, dürunter Heva⸗ 
lera zuſammentreffen ſoll. 5 „ 
Lomdon, 5. Juli. Geſtern nachmitiag wurde von' der 

Nachrichtenabteilung der Sinnfeinerpartei ein Bericht aur⸗ 
gegeben, in dem es heilt, Die nichtofftztens Konferenzy die 
vom Präſidenten Devaléra einberuſen würde, wurde heute 
im Haüſe des Bürgermeiſters abgehalten. Es fand ein 
Melmingsaustauſch über die durch den Vorſchlag des Pre⸗ 
mierminiſters geſchaffene Lage ſtatt. Gewiſſe Abmachungen 
wurden erreicht. Hierauf wurde die Konferenz auf Freitag 
vormittag vertagt. ä —— 

London, 5. Zuli. Wie die Blätter aus Dublin melden, 
erklärte der Bürgermeiſter von Dublin nach Schluß der Kan⸗ 
ferenz zwiſchen den Führern der Sinnfeiner und. den 
Unioniſten, die Verhandlungen hätten einen friedlichen Cha⸗ 
rakter gebabt. In den letzten drei oder vier Stunden habe 
eine der wichtiöſten Konferenzen ſtattgefunden, die jemals in 
Endland abgehalten wurden. Er hege hroße Hoffnung, daß 
aus bieſen Beſprechungen viel gutes hervorgehen werde. In 
einem Lettartikel erklärt „Daily Chronicle“, die Dubliner 
Konferenz bedeute einen großen⸗ Schritt vorwürts Selbſt 

verſtändlich beſtände kein Abkommen, bevor Gir James 
Graig ihm zugeſtimmt habe: Der Dubliner Korreſpondent 
des „Dally Telegraph“ meldet: Die Vertagung bis Freitag 
habe u. a. den Zweck, dem Premierminiſter von Nordlirland 
Gelegenheit zu geben, an der Konferenz tellzunehmen. „ 

London, 5. Jull. „Preß Aſſoctatton“ zufolge verlautet 
zuverläſſig/ daß die Streitkräfte der Krone angewleſen ſind, 

Nallmählich alle Gewaltmaßnahmen einzuſtellen, um das 
Friedenswerk nicht zu ſtören. Man rechnet mit einer einſt' 
weiligen Einſtellung der Feindſeligteiten in Jrland. 

    

Das Opfer der engliſchen Bergarbelter. 
London, 4. Juli. „Daily News“ berechnet bie Vorluſte 

der Bergarbelter an Lohn während des Streiks auf 80 Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling, und die des engliſchen Handels auf 
das Fünffache dieler Summe. ‚ ‚ ů 

  

Glücklicherweiſe iſt die Räumung der Schnittchentafel nut 
die Einleitung des Abends, der in der Tat⸗höheren Zwecken 
bient. Nur ein verbiſſener Fanatliker oder polltiſcher Grün⸗ 
Ung kann glauben, daß eine gedeihliche geſetzgeberiſche Arbeit 
möglich ſei, wenn man ſich zur Wahrung der Grundſatztreue 
als politiſcher Gegner immer mit gerunzelter Stirn und 
rollenden Augen gegenüberſtehe. Im Plenum, wo vor Tri⸗ 
bünen und Preſſe täglich Reden an die deutſche Nation ge⸗ 
halten werden, dle dieſer freilich meiſt noch unbekunnter 
bleiben als die Fichtes vor mehr als einem Jahrhunbert, 
tritt man ſich nur in Fechterſtellang gegenüber. In den 
Ausſchüſſen aber, in den Wandelgängen, auf neutralem Ge⸗ 
Elel verſtehen ſich politiſch weit geſchtedene Männer und 
Frauen oſt ganz gut, und das iſt recht ſo, denn ſonſt ließe ſich 
nie eine Verſtändigung finden. Wie gerne ſpielte doch in 
Weimar ein bekannter unabhünglger Abgeordneter felne täg⸗ 
liche Schachpartie mit einem nicht minder bekannten deutſch⸗ 
nationalen Mitglieb der Natlonalverſammlung, und wie 
troten ſich ein in Namen, Ausſehen und Ueberzeugung proͤ⸗ 
nonelert jüͤdiſcher Abgeyrdneter der Sazluldemokratie und 
ein antiſemitiſch geſinnter Abgeordneter der Rechten menſch⸗ 
ſich nahe! ů 

Hler auf dem parlamentariſchen Abend des Ticeen 
gibt es bunte polltiſche Reihe. Dort an dem Tiſche ſitzen 
lauter Zentrumsabgeordnete, aber mitten zwiſchen ihnen ein 

rbehiſcher Abgeordneter, der in heihem Kompfe mit dem 
Zentrum gewäßlt iſt. Kleine partelpolttiſche Voshelten 
ſprühen im Geſpräche auf, darmloſe Siichelelen ſllegen bin 
und her, aber ein herzliches Lachen erſtickt jedes Mißver⸗ 
ſtändnis. Uetelgenommen wird hier nſcht. W üige 
Schritte weiter iſt eine erlauchte Tafelrunde beiſamme. Der 
akte Malkenbuhr, Dernburg, Nathenau, Vöbe, Roſfet ine 

ů ilerin. die gar nicht orgeſchver 

  

       
  

  

ugen an den Worten eincs der 
enn Abgeordneten, der weniger   

      

 





  

Gewerlſchaftliches. 
Die kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsfunktionäre 

ſind doch tüchtige Kerle. 
Aut dem im Mai poxigte Jahres in Nürubern ſlattgehundenen 

Nerbandstag der Betleidungsarbeiter war der Verfreter der Ber⸗ 

liner Crtagryppe, der Echneider Schuhmacher, auf der Seite der 

Oppoſtlion zu finden. Er hepörte nach ſeiner politiſchen Orien⸗ 

tierung zur H. E. N., drſſeunngeachter hieß er aber mit wenigen 

Ausnahmen alles kür gut und riehtih, waß ſeine Kollegen vom 

Haupivorſtand beſchloſßen hatten. Unter den lebteren beſand ſich 

auch ſein Kollege Sabath, ein Mann mit grouen Haaren, der 

17 Jchre lanp Redaltrur ber Fachzeilung für Schnelder war. Man 

lonnte ſogar in Nürnberg bopbachten, daß Schuhmacher uns Sabath 

direkt Freunde waren. Da bekam nun im Herbſt 1020 Schuuhmacher 

mit noch anderen Gemerkſchaftsſunttionären den Auſtrag⸗ nach 

Mibsfau zu fahren, um die dorkigen Verhältniſſe zu ſtodieren. Von 

dort aus khrieb er an einige il.S. P.-Freunde nach Berlin jenen 

Rrirf mit ſolgender interelfanten Stells: „Nach Canoſla gehn wir 

uicht!“ Tes weitchen war Perin zu leten, bab die Verhältniſſe in 
Rußlond nicht die roſiaſten wären und daß die Gewertlchintten dar 

niots zu ſagen hütten. Es ſei undenkbar, in Deutſchland, wo noch 

wahrd Temolratie herrſche, ſolch rückſichtsloſen Zwang auf die 

Arbeiterſchafl auszuüben. Rurz danach, als Schuhmacher wieder 

in Berlin war, entpuppte er ſich albl Kommuniſt und hielt hier vor 

ſeinen ärgſten Zeinden, den Induſtriellen und Größkapitaltſten, 

einen Vorkrag iber ſeine Erlepniſſe in Rußlond, der aber nicht den 

Vriſau ſeiner Zuhörer ſand. In der lehten Zeit ſanden nun die 

Erzeſſe der von kommuniittſther Seihe ausocbutſchten Arbeitsloſen 

vor dem Berliner Gewerkſchaftshauſe ſtatt. wobei der alte Sabath, 

der doch ein Freund von Schuhmacher war, ſo ſchwer verletzt wurde, 

daß er in ein Krankenhaus getragen werden mußte. Trotzdem be · 

wieſen wurde, daß die Gewerkſchafisſetretäre und zumal der alte 

Sabath, der ein grundehrlicher Menſch iſt und keiner Fliege etwas 

zuleide getan hatte, keinerlei Anlaß zu dloſen Provolotionen gege⸗ 

ben hatten, verſucht jetzt Schuhmacher in entſtellender Weiſe die 

Schuld auf die Gewerkſchaftsbeamten abzuwälzen, wie es eimwand⸗ 
freier der untenſtehende Artilrl aus Verlin nicht beſtätigen kann. 

Sthubmacher vergict nicht nur jeine iahrelang Seite an Seite 

mit ihm um die Befreiung der Arbeiterſchaft kämpfenden Freunde 

und Kollegen, ſondern er beſitzt noch die Ermeinheit, dieſelben für 

die Berliner Schandtaten direkt verantwortlich zu machen. Und 

— wer iſt ſchuld an den Vorkommniſſen im Berliner Gewerklchafts⸗ 

hau? Ausgerechnet der in Moskau ſo nlöhlich bekehrte Schneider 

Schuhmacher. der die erſte Aktion gegen die Angeſtellten im 

Gewerkſchaftshaus direkt geleitet hat, reſerierte in einer Berſamm⸗ 

lung der Lommuniſtiſchen Gewerkſchaftsfunktionare“ am Mittwoch 

über dieſes ebenſo unerquickliche als lehrreiche Thema. Immer 

wieder müſſe betont werden, daß an all den bedauerlichen Vor⸗ 

kommniſſen die provozierendt und untätige Haltung der Gewerk⸗ 

ſchaſtsbureaukratie die Schuld trage.“ 

Daß ilt die kommuniſtiſche Agitationsmethode. Die ihnen in 
den Kram paſſende Darſtellung immer wieder betonen? und wenn 

ſie den Stempel der Unwahrbeit noch ſo deutlich an der Stirn träae, 

Es gehört dazu weiter nichts als die nötige Unverfrorenheit. Mit 

der gröhßten Gelaſſenheil fprach Schuhmacher von ſeinen früheren 

Rollegen als den Herren. die ſich demastiert und bekundet hätten, 

daß ſie nichts für die Arbeilsloſen tun wollen. Welche Foriſchritte 

muß doch dieſer Schuhmacher im boljchewiltiichen Katechismus ſeit 

ſeiner „Bekehrung“ gemacht haben, um die Schamlofigleit aufzu⸗ 

bringen, etwas Derartiges zu behaupten! Daß das nicht wahr iſt, 

daß vielmehr die Gewertſchaſten tun, was ſie irgend Ẽinnen, um 
der Urbeitsloſigkeit zu ſteuern und den Arbeitbloſen zu helfen, weiß 
dieſer Herr ebenſogut wie wir. Aber er iſt nun einmal in der 

Münzflraße angeſtellt. Er ſpricht von rinem den Kommuniſten von 

der Not auſgezwungenen Kampf (Droht denn Kündigung aus Mos. 

kau?) und fünpigt an, dan man dirien Komuf ohne die Gewerk ⸗ 
ſchaflsführer und gegen ſie führon werde, falls ſie ſich auch ſernerhin 
welgerten, dieſen Kampf mitzumachen. Küdicke behauptete, nach 
Ungabe des Reſtauratcurs ſeien nur fünſ Stühle, vier Fenſter⸗ 

äSSMS
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Wirtſchaft, Politik und Philoſophie. 
Von Hans Marckwald.⸗ 

Aus der Verteilung der körperlichen und geiſtigen Arbeit unter 

nichts als lörperlich und nichts als geiſtig tätige Menſchen ſtammie 
bis zur Revolutton der Geſellſchaftswiffenſchaft durch den Morzis⸗ 
mus die Unterſchätzung der Wirtſchaft für den Entwickelungsgang 
der Geſchichte. Aegypiiſche und indiſche Prieſter, grundbeſizende 
Weiſe Griechenlands, die ſich ohne Erfahrung und Experinente 
Naturkenntuiſſe ergrübelten. mittelalterliche Kloſterbrüder und 
jonſtige Scholoſtiker, bürgerliche Profeſſoren, die ſich bei hren 
Studbien in dicken Follanten bie Händchen nicht ſchmutzig zu machen 
brauchten, meil anbere dafür ſorgten, daß ihr Tiſchlein gedeckt war⸗ 
merkten nicht. daß die materiellen Lebensbedingungen den Eriſt 
deherrſchten, ſondern bildeten ſich eir, das der Geiſt. mit dem ſie 
vichbpferiſch, wirkten, als lehte Inſtanz treibende Kraft der 
Menſchheit ſet. Daß man auf ſein moterielles Wohl bedacht war, 
gehörte zu den blamablen Erbübeln unſeres alten ADam“, und als 
das. worauf es ankomme, galt der „Geiſt“, der des leiblichen 
Wohles entraten bonnte. 

Mu dem Eintritt des Proletariats oder richtiger der 
Wiffenſfchalt vom Proletariet in das Geiſtesleben 
mußte dieſe Auffaßung ſchwinden. Sodald es Tenker gab. die der 
vom Kapitolismus erzeugten proletariſchen Bewegung kbeorctiſchen 
Ausdruck verlichen, ſobald das Denken, Wollen und Handeln berer, 
die am meiſttn unter dem Mangel an Vefriedigung dringenditer 
materieller Ardürfniße litten. zum Obiekt wihenſchaftlicher For⸗ 
ſchung wurde. mußten die Umilände, die die Art und Weiſe bedin⸗ 
gen. in der die Menſchen ſich ihre Lebens- und Wennußmittel ſchaffen. 
nls die Grundiagen aller Menſchheitsgeichichte erkannt werden. 

Tie Bermehrung der Produktton, die Ausnützung 

der Waſſerkräſte, die Erlparnis au Kohlen, die Verbilligung der 
Tungemittel, die planmanige Ausnützung aller uns verblievenen 
Produltio mittel. kann uns reiien, und deshalb gebührt ohnt 

pvetlieres dem Trchniler, dem Erjinder, dem ökonomiſchen 
OSrgantiaoatec der Vorrauß in der kemmenden Geſchichts⸗ 

ichaft von der Wirrichalt die erſte Stelle in 
Politi Proletariatt iſt in 

wa erhebender oder 
abe des brauch⸗ 
r Vylitit leiſtet 

  

      

      
     

    

   

   
    

Aber iuſt weil für jedru, der nicht auf Wemtmradern romanti⸗ 

lelten Gram zu genie er ſeine wiit der Weſchäf    
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ſcheiben und acht Wiergläſer entzweigegangen, Ge iſt bezeichnend, 

wenn zur Beurtellung der Vorgönge ein ſolcher Maßſtab angelegt 

Wird. Hoppe hat geſehen, daß dem ſtaſilerer der Uſpholteure die 

Grieſzaſche nicht geſtohlen wurde, Wahrſcheinlich ſe! Mm nur die 

Rycklaſche aufgeriſſen wordtn, wobel dann die Brieſtaſche heraus⸗ 

geſallen ſein kann. (s hat ſie vann nur jemand aufgehoben.) 

Endlich ilt die ganze Geſchichte aufgellärt und alle3 in beſter Ord⸗ 

nung, bis auf das provozierende Verhalten der — Gewerlſchafts⸗ 

kureaukratie. 
Tie kommuniſtiſchen Gewerkſchaßtsfunktivpnärt finp doch tüchtige 

Kerle! 

Aus aller Welt. 
Hungerkuren ſUr vie deuiſchen MRinver. Die belgiſche Beſaßungs⸗ 

dehhrde in Ditiaburn hat die Eeſchlagnahme der Reſſel 

r die Kinderſpelſung verfögt und troß bringender Eingaben dirſe 

ſerfügung nicht auufgthaden. Wie dringend notwendig eine beſſere 

Ernäh; der Kinder im rheiniſchweſttaliſchen Induſtriegebict 

iß, wie lie durch die Oublerſpeiſung angrſtrebt, durch die Beſchlag⸗ 

nohtmee der Keſſel aber verhindert wird, bewetſen die Feſtſtellungen 

&E Dulsburger chyulorztes und des Veiters bes Duipburger bakte⸗ 

riologiſchen Inſtituts. Danach ſind die Duläburger Kinder im 

Altor b1U zu 16 Jahren im Wochutum um s5 bis 10 Zentimeter, im 

Gewicht um eiwa 10 Vrozent Binter noxmal entwickelten Kindern 

und in der Geſamtentwi⸗ um rund zwei Jahre gzurück⸗ 
geblieben. Wenn man dieſe Feſtſtenlungen verückfichttat, karn das 
Herhalten des belgiſchen Stadtkommandenten nicht anders als bar⸗ 

bariſch bezeichnet werden. Die Bergleute ber Wanner Zechen haben 

in Beröckfichtigung des außerordentlich ſ iten Weſundheits, 

zuſtandes der üim Richrgeblet beſchlo ſe., eine Sonderſchicht 
ſür das Hilfawerl för unſerr Einder zu verfahren, domtt möglichſt 

viele Kinder in Bäͤdern und Sommerfriſchen zur Störkung ihrer 

Geſundheit untergebracht werden können. 

Iuwaliderverſichernng im Reichstag. Im ſozialen Ausſchub des 

Reichstages wurde am Momtog die Neuregelung der Leiſtungen und 

der Beiträge in der Invalibenverſicherung beraten. Ein ſozial⸗ 

demokratiſcher Antreg wurde angenommen, wonach ars Weltröge 

feſtgeſetßt wurden: In der erſten Lohnklaſſe 8. 50 Marl, in der zwei⸗ 

ten 4.80 Mark, in der dritten 8.50 Mark, in der pierten 6,50 Mark, 
in der fänften 7,50 Mart, in der ſechſten v Nart, in der ſtebenten 

10,50 Mart, und in der achten Lohnklaſte 12 Nark. ‚ 

Ein Sittenbild. Aus Staßfurt berichten die Blätter: Vor 

einigen Tagen war die zehnjährige Tochter Ilſe des Gaſt⸗ 

wirtes Hohmann in ihrem Vett ermordet aufgefunden wor⸗ 

den. Das fünfzehnjährige Dienſtmädchen Herta Szemtus hat 

jetzt geſtanden, daß es das Kind auf deſſen Wunſch ermordete. 

Die Ermordete war in unerlaubte Beziehungen zu einem 

Schauſteller getreten und hatte aus Furcht vor den Eltern 

das Dienſtmödchen gebeten, ſie zu töten. 

Der Traum bes Seemanne. Ein alter Seebär wurde im Lon⸗ 

doner Stadtteil Hampſtead vor den Richter geföhrt. Er hieß John 

Smith und war achtzig Jahre alt, amertkaniſcher Seemamm uud 

ohne feſte Wohnung. Er war angeklagt, ſich mittellos umhergetrie⸗ 

ben zu haben. Mit einer Stimme, die wie ein Nebelhorn llang, er · 

Körte er, daß er ſich nicht herumgetrieben, ſundern in friedlichem 

Schlaf gelegen habe und von einem Poliziſten brutal geweckt wor⸗ 

den ſei. Der Schußmann ſayte aus, gleich nach Mitternacht habe er 

Schnarchen van einem Holzplatz gehört, und als er über den Zaun 

ſah, habe er den Mann enideckt, der mitten auf dem Raſen lag und 

ſchliefl. Der Gefangene aber ‚ühlte ſich ſchimpflich behandelt: ⸗Ich 

lag und träͤumte von einer ſo ſchöͤnen Reiſe, die ich 1868 nach China 

gemacht hakte, und als mich der Poliziſt rüttelte, glaubte ich, wir 

ſeien auf ein Riſt geſtoßhen und gingen unter. Der Richter fragte, 

wie lange er in England ſei, er antwortete: Zwei Jahre. Ich kann 

nicht mehr zur Ser gehen, ich bin zu alt, und das Deck iſt zu hart 

fur meine Fotze.“ — -Sind Sie verheiratet?“ — „Gott bewahr 

mich! — „Warum gehen Sie nicht ins Altersheim“ — Da muß 
man arbriien, und ich bin zu alt, ich kann es nicht mehr. In 

  

  

   
Amerika kann man ſchlaſen, wo man wil.“ Ter Seemann 

mit einem Verweis entlaſſen. 

Die führende Preſſe ſu Frankreich. Mehr als je müſſen 

ſich heute die Zeitungen mit auslöndiſchen Preſſeſtimmen be⸗ 

ſchäftigen. Nur wenige Leſer jedoch wiſſen, welche politiſche 

Richtung das erwähnte Organ vertritt. Zur beſſeren Unter“ 

richtung unſerer Leſer führen wir nachſtehend die Partel⸗ 

richtung der am meiſten genannten franzöſiſchen Bläitter auf: 

Llnksparteten: „La France Libre“ (00;.), „La Popu⸗ 

laire“ (iinks-ſoz.), „&Humanite“ (tom.), „LEre Nouvelle“ 

und „L'Deuvre“ (bürgerl.⸗linksrepubl). Rechtspar ; 

teien Mationaler Bloch): „La Victotre“ (Herve), 

„V'Avenier“, „L'Homme Libre“ (Clemenceau), „Le Temps“ 
loffizißſes Regierungsorgan), „Le Journal des Dehats“, 

„LE Intranſigeant“, „Poris⸗Midi“, „La Liberte“, „Lc Re⸗ 

publique Francaiſe“, „LEclair“, „Le Gaulols“, „Le Figaro“ 

(tonſervat), „Echo de Parls“ (Katholikenorgan; in dieſem 

kommen hauptſächlich Pertinax und Maurice Barres zum 

Wort), „Le Matin“ (nationallſtiſch), außerdem das in Mainz 

erſcheinende „ECcho de Rhin“. Aeußerſte Rechte: „La 

democratic Nouvelle (Ofkiziers⸗ und Beamtenblatt), „L Ac⸗ 

tlon Francaiſe“ (klerikales Monarchiſtenblatt). Im Sinne 

des Nationalen Blocks (Kammermehrheit) ſchreiben außerdem 

nach die beiden weitverbreiteten bürgerlichen Blätter „Le 

Petit Journal“ und „Le Petit Pariſien“. ů 

Autogenes Mletenausbrennen. Ein vollſtändig neues 

Arbeitsgebiet iſt der Autogeninduſtrie durch einen Spezial⸗ 

Mietenauobrenner erſchloſſen worden. Wohl ſind ſelt meh⸗ 

reren Jahren die ſogenannten Nietenkopfabſchneider bekannt 

und im Gebrauch, die dazu dienen, den Nietenkopf autogen 

von der Keſſelwandung abzutrennen, worauf untar ent⸗ 

ſprechendem Zeitaufwand die Niete unter wuchtigen Ham⸗ 

merſchlägen durchgetrieben werden konnte. Bei dem neuen 

Verfahren wird der Nietenausbrenner auf den Nietenkopf 

aufgeſetzt, dieſer durchgebrannt, wadurch die Nicte reſtlos 

ausgebrannt und entfernt wird. Eine Beſchädigung der 

Keſſelwand erfſolht nicht, weil die Niete im äußeren Umfang 

angewarmt und durchgeſchleudert wird, welcher Vorgang 

nur eine kaum nennenswerte Zeit in Anſpruch nimmt. Der 

Reſt des Nietenkopfes (derjenige Teil, auf den der Brenner 

aufgeſeht wurde) läßt ſich zum Schluß durch einen elnzigen 

leichten Hieb mit Meißel und Hammer entfernen. In Europa 

ſind ſchon zahlreiche Eiſenbahnwerkſtätten, Schiffswerften, 

Keſſelfabriken, Konſtruktlonswerkſtätten, Apparate⸗ und 

Brückenbauanſtalten, Maſchinenfabriken uſw. mit dieſem 

Spezial⸗Nietenausbrenner ausgerüſtet, die durch ihn ganz 

enorme Betriebserſparniſſe erzlelt haben. 
—22.....2w2..2.— 

Bücherwarte. 
Zur Erinnerungsſeler im Juli für die vorjährige Abſtimmung 

in Maſuren und Ermland erſcheint ſoeben im Berlaß Carl Reißner 

in Dresden ein Sammelwerk „Unſer Mafuren in Forſchung und 

Dichtung“. Unfer Maſuren — mit welch anderen Gefüßhlen wie vor 

Jahren, als die Zugehbrigteit Maſurens zur deutſchen Heimat ung 

allen noch als Selbſtverſtändlichteit erſchien, ſprechen wir heute 

dieſe Worte aus. Gerade zur rechten Zeit erſcheint daher das 

Sammelwerk öber Maſuren, das Auffchluß gibt über alle bisher un⸗ 

beantworteten frragen nach dieſem uns tener gewordenen Land. Es 

erzaͤhlt von Maſurens Geſchichte, ſeiner Landſchaft und jeinen knor; 

rigen Volksſtämmen, in die auch urwlichſige Vollslieder und Sagen 

Einblick gewähren. Lyriſche und epiiche Veitrüge der bekannteſten 

oſtpreußiſchen Schriftſteller, wie Hermann Eudermann, Karl 

Bulcke, den Skowronneks, Agnes Miegel u. a. geben ein Splegel⸗ 

bild der maſuriſchen Seele, und daneben zeigen 24 Bilder die herr· 

lichen Reize von Maſurens träumeriſchen m und Wäͤldern. 

wurde 

  

         
  
  

wurzelt, ſr hat ſie den praltiſchen Wert, den neben den egviſtiſchen 
Trieden im Wirtſchaftsleben mächtigen oltruiſtiſchen Anſporn zu 
kkärken und, wenn wirklich nicht die Frage nach dem Sinne des 

Lebens zu beantworten, ſo doch mindeſtens jedem zu erleichtern, 
ſeinem Leben einen Sinn zu geben, und ſpeziell dem Prole⸗ 
tarter, im Wirtſthaftkleben gegen ſeine Klafſfe und gegen die 
Menichheit zu tun, was proletariſche Kloßhenmoral ihm als 

Pflicht gebietet⸗ 
Wenn einige Wirtſchaftspolitiker in unſerer Partei die Philo⸗ 

juphie als Nebenſatche, alt Sonntagknochmittogabeſchäftigung un⸗ 
prattiſcher Bücherwürmer abtun wollen, ſo machen ſie aus ihrer 

Not eine Tugend. cus ihrem Mangel an Wiſten einen Dorzug⸗ 
Frierdrich Engels, der nicht nur ein überragender Rral⸗ 
polttiter. ein ſcharfſinniger Nationaldlonom, ein in aller Technik 
feiner Zeit dewanderter Kenner der Naturwiffenſchaiten, ſondern 
auch, wenn es barmif ankam, ein Huger Orguniſator ſeines eigenen 
Privatbetricbes War, iſt nicht none Zureichenden Grund ſtols dor. 

auf gewejen, boß die dentiche Bhikpfophie neben der Politit 
und dem Wirtſchaftsleben die Ouelle des wiſſenſchaſtlichen Sozia⸗ 
lismus war. Die bonſecntentr Anwenbung der von Hegel über⸗ 
nommenen Ddiolektiſchen Wethode“ des Forſchens, die alle zu er⸗ 
ſorſchenden Dinge. Vegriffe oder Vorgänge in ihrem Werden und 

Bergesen und in ihren wiommendängen unterſuͤcht. erleichterte den 

Ueberblick nber die Zeitgeſchichte und das. was im Werden war. 
Kur wenn das Proletariat ſich in der Philoſophie zurechtfindet. 

wird es einſehen, baß der Klaffenlampf für das Proletariat zur 

kulturellen Hebung der ganzen Menſchheit notwendig iſt. 

Ais die Fronffurter Akademie der Erbeit“ in Vorbereitung 
war, waren urſprünglich ols Pflichtfächer nur Rechtewiſſenſchaft. 
Wirtſchaftßlehre und „das foziale Geiſtexleben“ (worunter nur 

  

  

Parlament. Parteien und Zeitungeweſen verſtanden wurde) vorge⸗ 

ſehen. Ei gelang mir, die bihoriſch⸗hphiloſpphiſche 

Schulung einzulügen. Hierbei kam es mir im weſentlichen auf 
dreierlei en. auf dit förmale Kegik. cuf die Pro⸗ 

Dlerst der Philpfophie und auf die Geſchichte der 

Philofrphir. Datz man ſehr wohl richtig denten kann, ohnt 

tint Ahnung von den Lehren der ormalen Logik zu haben. daß es 

ſogar Böchſt geniale Denker gibt. vie ſich nie mit bieler Wihlenſchaft 

beſchäftigten. hindert nicht. baß dir Denkfähigkeit durch die Exkennt⸗ 

nid der Tenkformen und der Regeln. bei beren He 3 

tigt Ketultale möglich ſind, verttarkt wird. Da der Menſch mit 

Begribten denkt. muß er bih auch Rechenſcthaft darüber ab⸗ 

legen. was Pegrifte eigentlich ſind⸗ 

    
    

     

    

    

und daher 
„daß es Un 

* Mehr · 

nis nach 

von ber   
     

     reit, wie Nabbi und Mönch in Heines putation“, jene „Zitate 

von Autoren, die man anerkennon müſſe“. Die Philoſophie bietet 

vor allem — Probleme, aber juft dadurch bändigt ſie unbe⸗ 

ſcheidene Leichtiertigkeit im Urteil. Nuchmeiner Anſicht ergibt 

ſich aus dem wiſſenſchaſtlichen Suzialismus ein gutes Stück Ant⸗ 

wort auf die philoſophiſchen Probleme, aber aleichviel, wiemeit 

man mir zuſtimmt-oder nicht, die Unkenntnis der weſentlichſten 

philoſophiſchen Probleme hindert, daß man in dem Sinne ein 

-gebildeter“ Menſch ſein kann, in dem der MProletarier es ſich zur 

Auſgabe muchen muß, „gebildet“ zu ſein. Das bürgerliche Vil⸗ 

dangzideal liegt im Beſitze von Kenntniſſen, mil denen mon 

„Examina ſumma cum lande“ (mil dem höchſten Lobe“) zu be⸗ 

ſtehen vermag. Das proletariſche Bi gaideal liegt in einem 

ſolchen Verſtändnis von Naiur und ſchaft, daß der einzelne 

dadurch imſtande iſt, mit vüchterner Erinlſung iedes Tagewerks in 

Werkſratt und Politit die Fäbigteit zu verknüpfen, nach Spi: 

nozas Weiſung alles „unter dem Geſichtswinlel der Ewigkeit“ 

zu betrachten. Daß und warum über die ⸗Kealität der Außen, 

welt“ nachgedacht würde, daß ſeit Kant die Auffaflung erledigt 

iſt, wir könnten die Dinge, wie ſie an ſich“ ſind. und nicht nur 

unſere Beziehungen zu den Dingen erkrmen, warum die Welt von 

manchen Denlern ols unſere „Vorftellung' aujgeſußt wurde, worin 

dos Problem der Veziehungen von Gedanlen und Tenlorgan, von 

„Stele“ und Leib liegen, mu u wiken, wenn man in der Orien⸗ 

tiervng über die Erſcheins ber die erbärmlichſte 

Flalcheit hinaukkommen will. Jedes Reritändnis für den wiſſen⸗ 

ſchaftlichen Sozialismus fehlt dem. un den Beziehungen der 

Hegelſchen Philoſophie zum Marrien iS weiß. 

Die Geiwichte der Mübilgiorhie hat die Akabemie der Arbeit“ 

lachgemäß nicht als belonderce Jac aufgenommen, londern 

unter der Rubril TDas Werden der mit der Geſchichte 

der Wirtſchaft und der Staaten vereini 3 Aneinanderreihen 

philoſophiſcher Auflaſſungen, eiwa les von Milet bis 

AÜlbert Einlein, wie ch di— itter der Geichichte der 
Phllaſophie belieben, ilt lür Prolelarier wertlos. Wo 

mehr Zeit alt an der Ala Pe t“ vörhanden iſt, wird die 

  

   

  

  

  

     

    

   

  

   

    

    

   
    

   

  

    

  

   

    
    

     

  

Geſchichte der Philvſophie der Wiriſchofts und 

Staateageſchichte vorgetr mülien, aber doch im Zu'⸗ 

klommenhong mit bean w. tniſſen, als deren 
r Inſtanz gleich 

hie barſtellt. 
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Danziger Nachrichten. 
der neue Dalmige Generolnommifar m ö 

Danzig. —— 
de: nte lſche Gonerol- SE die vot Et agenden nien fur ſeine 

W.üee Dernnhüheben“ Serenan, GSeneralko jar iſt 
achforger des Herrn Dr. b. Bleſiadeckn, deſſen EX-E rt. Seit 2 Dahren bei der Volerer Regte Wlrt⸗ Ee tätig. U er mit der Wiaiſaftchen 00 Danzige Welehn vertrant und hofßh it bissheglglichen Verhandiungene 

bis zum 81. Juli arledigen zu konnen. Alß Grundlaß feiner Amtö 
cung wird er die Volitik der Frrien Stadt Danzig- die ſich auf 

heStoügcuicen Verträgs mik Pölen ſraßen muß, weiter ver⸗ 
kolgen. Für ihn ſei der Verſalller Verkrag und die u Sſinbint, 

u⸗Sia ſche Ronventten Hiaßgebend. Die Werträge, die de nbpunkt 
be. Mel)n Lemngelhen felen der freie Zugang zum Meerr in 
Verbindung mit den wirtſchaftlichen Ronſecq , dir ſich hieraus 
ergeben. ür gibt zu, daß die wwirtſchaftliche Lage zurzelt äußerſt 
ſchwireig ſet, Was Auch bei den tehrin Genßer Werhanblungen durch 
E , dah De vil ſeß Kenßtt U iſt — zu 310 ö‚ 
Entſt Lekommen, daß d ełt geführten andt „ Dis zum 31. Jull 1021 zu Epbr⸗Vrführt werden bunan, Sar-aben 
hum Genſer Burrcmn deß Wöllerbunden wird im Uuguß noch Danzig 
kwmmen, um ſich von dem Stande Ler Herhanbiung 

Der Sencralkonuntſſar Haite ſchon fvnher mit dem Danziger Senator Jewelstböht bli welſafüähen ör ü Danfigb bearbeitet 
unb hofft beshald im Intereſſe der beiderfeltigen Staaten das Beſt⸗ 
müͤglichſts erreichen zu kVnnen. Ueber daß Naturaliſationsgeſetz be⸗ 
fract, erklürt der Generalkommiſſar, daß, bei der am 28. Mai hler⸗ 
übar gepflogenen Werhandlung keine Einigleit erzielt werden konnte 
und Senat präſtdent Sohnt ſeiuen Antrag“ ——— dieſe 
Angelegenheit auf der nuchlten Sitzung des Völkrbun üwiederum 
beraten wird, Diefe — wird voxaurfichtlich bis zum 
31. Uuguſt 1891 ihre Arbeiten erfedigt haben. Ser Heneraliom⸗ 
miffar bertritt ſerner pit Wiolnting, daß nach den Grundfäthen vom L. November 1520 die Banzig-⸗bolniſche Aonvention ſich der Danzi⸗ 
gar Kounſlitution ienahendl hat. Kach einer weiteren Vefragun 
Wor ſeine Unſichten aber die Hellunlon mit Pblen und die hierbe 
29300 ktretende Jongrenze neßſt der von, Wylen einzuſchlagenden 
Kichtlinten Miee eße worſn der Beamten ufw., drüctte ſich der 
Generaſtvinmiſſar ſehr vorſichtſg oys, und meint, daß dles Nebon⸗ 
ſachlichtetten lelen. namentlich was die Untſormierung der Beamten 
anbelangt. Rochmals wiede mie die Vereidigung der Vanziger 
Zollbeamten verlangt würde, eiklärt der neue Ernerartomnniffar, 
daß doch Polen und Danzig gemeinſam Gewinn⸗ und Verluſt von 
allen Zolleintunſten zu tragen haben das liege ſchon int Vertrage 
der Bollunion und ſollte die Frage Uber die Vereidigung der Be⸗ 
amten nicht hlerbei die⸗ Hauptrolle ſplelen. Nuch über die bekannten 
18 Punkte, die die Zollkonvention betreffen, befragt, hofft der 
Generallommiſſar, daß die gemeinſamen Verhandkungen nicht des⸗ halb ſchettern werven, wann auch der eine oder andere Punkt nicht volllommen erledigt werden Unne. Für beide Staaten ſei es bon 
größter Wichtigkett, daß dieſe Fragen ſo ſchnell wie möglich geregell 
werden, weil beide Staaten wirtſchaſtlich auf einander angewieſen 
ſeien und verſpricht hierbei ſein Möglichſtes zu tun. 

  

eſlabend des Danzider Helmaldienſles. 
Die AbtrennungDanzigs und, ſeine ſtändigen edrohungen durch 

den machtluſternen polniſchen Machthaber, haben mehrſach Beſtre⸗ 
bungen auf Erhal'ung und Pflege des Heimatgedankens ausgelöſt. 
Auch eine geſtern abend vo naiger Heimatdienſt nach dem Friebrich⸗Wirhelm⸗Schntzenhauſe einderufene Verſammlung ſollte dieſer Uüſgabe dianen. In Alter Erdlfnungsanſprache wies Staatt. amvalt Larow,Faramf hin, daß der Heimatdienſt keine Kampf⸗ organiſattvn darſtelle, ſondern ſich nur die Wahrung und Vertre⸗ tung der gemeinſamen Rechte der Deulſchen im Freiſtaate zur Auf⸗ gabe geſtellt habe. Mit Polen wolle man in ein friebliches Verhält⸗ nis kömmen, doch müſſe dieſen die Rechte der Deutſchen achten. Studienrat Sahmer hilelt hlerauf einen längeren Vortrag über „Staatzgeflihl⸗und Vollsge „Obwohl ſich ſeine Rede, von den auf manchen anderen deutfé ranſtaltungen vom Stapel gelaſſe. nen Reden, teilweiſe recht w fentlich Unterſchied, ſo enthielt ſie doch verſchledene bdſe Oberſlächtichrelten. Wenn der Heimatdlenſt ernib⸗ lich Wert darauf clt dat in ber Arbeiterſchaft gegen ihn beſtehende Mißtrauen zu beſeitigen. wird er zukünftig darauf ſehen müſſen. daß ſich ſeine Redner etwas oingehender mit der Uuffaſſung deut⸗ 

   

    

   

   

  

riſtiſchen Leiſtungsfähigteit ſoll er frellich erſt zwiſchen drei und nier Uhr morgens erreichen, aber ſolange dehnen ſich parlamentariſche Abende nicht aus. 
Man verkennt ſie, wollte man ſolche Zuſammenkunft nur helter beworten. Die drei, die dort in der Ecke beiſammen ſiten und eng die Köpfe aneinander ſtecken — ein Sozial ⸗ demokrat, ein Zentrumsmann und ein Staatsſekretär — 

erörtern irgendeimnen ſchwierigen Paragraphen eines. Kultur⸗ geſetzes. Ich verſtehe ihr Geſpräch nicht, aber ich wette, es geht um die Vorlage über dle religidſe Erziehung der Kinder, die gerade den Ausſchuß beſchäftigt. Dort der höocggewachſene, elegante Staatefekretär Leweld, der monarchiſchen und republikaniſchen Regierungen mit der oleichen Begelſterung dient, deichſelt ſicher eine klelne parlamentariſche Schlebung mit dem Volksparteller, auf den er ſo eifrig einredet. Auf dam Soſa drüben ſißt der Wiederaufbauminiſter Rathenau neben dem Chetredakteur der „Voff. Ztg.“, dem Bnielgenannten Herrn Georg Bernhard, der ſich in dieſem Geſprüch elnre · guns kür leinen nächſten Leitartſtel holk. Auch der weniger 
bekannte Abgeordnete angell ſich hist einen Staatsſetret und dort einen Mimiſterlardirektor, um ſich Auskünſte zu holen und Wünſche unzubrintzen. Der Mräſtdent des Reichs · kages ober hat allenthelben ſeine kurzen Beratungen, und 
wird darin nur noch von dem Wirte des Haufes, dem 
Kanzler übertroffen, der ſich Mühe glbt, möglichſt mit allen Gäſten einige Worte zu wechſeln. Ein Stimmengewirr er⸗ 
füllt die wenigen Räume, bie uns geöffnet ſind. Ein Hin und Her, ein Kommen und Gehen, Auf und Ab, ein ledhaftes 
Reden und Geſtitulleren, wohln man kommt, wohin man ſleht. Gegen 11 Uhr lichten ſich die Reihen. Zwanglos, wie 
man kam, verläßt man das Kanzlerbaus. Höflich, aber kaum 
ernſt gemeint, bletet uns ein Miniſter ſein Aretv für die 
Helmfahrt an. Eine dankende Ablehnung. Autofahrt in einer 
jolchen Juninacht? Es wäre Entweihung. Drüden lorkt lief⸗ 
dunkel der Rand des Tlergartens. Die Linden duften, die 
Linden! Und auf den Wieſen Lanzen Giühtäferchen in lauch⸗ 
tenden Bogen Uür Hochzeltslleh. u—— 

ſen zu nber- 

  

Schmarmn berühmt und beltebt ii. Die Höbe ſemer humo 

  

die Bertriter bir Preſſe zu ſic ge-ſchio 
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demn Vaten mehrets ſche 
und bem Va⸗ aen merſchrt 
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Volluetberieht x 
uUnter 1 wegen Diebſtablß. 

auf Grund das Haflbe 
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wohnhäuſer nernichtete. D. 

t 12 HEyr brach in. Haden-ue, feuer aus, das ein 95 es 05 Awatht Arbelter⸗ 
as Beuer konnte nur beshalb tint derartige Ausbehn-ing gewinnie well durch ben niedrigen 

Waſterſtand der Radaune 
nilgend Waſſer falfen konn 
     
  

  

„Kaufmann G. in Danzz    

mit Schlamm und waren z 
werden morgen noch auf dieſen Ga 

Aus den Gerichtsſälen. 
Per Shller ußhandelt feinen Eahter: Der 

0 hatte ſich vor dem 
Hansfriedennbrucht, geſäbrlicher Körperberlchung. Wedrohung mit 

bie, Nuuertöſchſpeitzen micht ges.. 
ten. Die Sauger verſtopften ſich 

Untätigkeit verurteilt. Wir 
ll zurücktymmen. —* 

  

  

  

   
   bflengericht wegen 

Totſchlag und Sachbeſchadigung gu vetenkworten. Er iſt Arteas- beſchadigter und wollte nun ihnann werden und zu bieſem au 
Zweckr eine Handelsſchuule beſuchen. Er wurde au⸗ Lamen, aber eb ktel iym ſchwer, ſich in die Schluerrulte zu togen. Nu, An⸗ Labe ſeines Lehrert und einer Lehrerin defrildigten ſelne deiſnm⸗ 
gen gar nicht. Aber auch ſein Betrutzen belrießigte nicht. Die 
Lehrerin fürchtete ſich vor Ehm und ſchoß eine andere Lehrerin an 
ihre Stele. Der Lehrer machte dem Schülex Porhaltungen, Ple 
dirſer nicht hinnahm. Als der Gehrer in ſein immer gegangen 
war, ſolgte ihm der Schtler und 15. Lem gum Wortwachſel. Der 
Schaler drohte, die Soche in die Seltund zu brinten und es kunt   
zum Handgemenge. Der Schüler exklarte den⸗ hehrer kalt zu mochen, Der Lehrer wurde zu Boden geworſen, Iwel Echllerinnen Kanen 
zu Hilſe, doch auch ſie wurden 
ſtoßen, Echliehlich flochtete der Bchre 

ban dem Angellagten zur Seilt ge⸗ 
ein Aimnter und 

loß ſich ein. Vor Gericht zeigte ſich de kengte krintwegl 
Memüig Der Lehrer habe ihn nicht Aagret kritiſiert. Er ſel 
im Kriege geweſen und werde 
ten. Wenn der Lehrer nicht ſt 
jangen. Der Lehrer ſet fſeige 

ſich doch nicht vor dem Lehrer färch⸗ 
cher ſtehe, wrüſſe er nicht mit int an⸗- 
gewiſen, indem er vor ihm forlltrfe. Sin Echüler, der zur Schule gehe. Eane ſich dadturch nicht einen Bausriadenbruchs ſchudig aachen, Dor ericht ioße hen erſt mal 

das Geſeh nennen, nachdem dieß ſtratbar fei. 
antragte Geldſtrafe. Tas Ge richt ginge O1   

mildernd ſei zu berücklichtigen, daßß 
digten handle. Er ſei aber⸗bereitt 

  

geldes in Scheinen unter 1 Mart biddel eirn Munmaſts-Lbs beut. 
ichen Zahlungsweſen und hatte ſeine Berechtigung nur ſo lange, uls 
die Münzitätten nicht in der Latze üwacrn, den diürcch die Beſonderen 
erhaltniſſe der Kriegs⸗ und Nachkrlegbzeit hervyorgerueten⸗Klein⸗ 

geldmangel zu beſelticen. Inzwiſchen ift er durch eine Reihe von 
Maßnahmen grelungen, die Maänzanüprägungen erheblich zu ſteigern 
und Alsingeld in be, 10, und 0⸗Dfemigftdghere ir Aut. maß rkehn zuznfinhren, Wleichwohl wollen 
Mangel an Klringeld nicht verſtummen, in iane 
bei den Lendesrogierungen Uuträge ven 
Steden anl Genchmicheng gur, — ren Nokgeiden aͤhrend das Veſtrrden doch ſein. 
— bondern das —— 

aan, 

Kinem VDeil 
rtehr entzogee and 

den, Sr ii enn ter Oei. die vakese Swccoui 
einet ſorchen Mexſobrens 

küer x — Kein 
. Ler EPfeniaff as wert Von ctwa riswis halten Pfenniuh, 

einen ſolchen von 
einen folchen won 2 Pfennt 

  

a und Las Aionzinilt 
einen Materiahnert don etwar liher ( Pfenneg. 

   

   

  

Uud enea dunch Ginfämezen der Münzen lür den Kennbert Wedohis 
au muchen. beſteht alſe nicht. 

Unisricherden ſich milhin inhen hinßtctich i 
werteß nicht wefesstlich Mom Wabiercelb, ſo mich nicht Fuſtertlich 
ihrer Wertteſtasdigtri. EE ware ebenſo perfehlkt, dit Münze eiwig 
Meswegen urückzuhulten und. Lauſe autzüstap e 

    
   

   

    
     

  

     

      

     

      

   
    

  

   

    

  

   

  

   

                

    

  

  

    

  

      

              

   
    

  

       

    

   

  

   

    

 



Vermiſchtes. 
Was leichteſte Holz. Als das leichteſte Holz gall biaher bir 

Korkrinde. Die vielſfeltige Verwiz ung des Korks war jedoch nicht 

allein durch die große Veichkigkeit, ſeudertt hauptſächlich durch ſelne 

Claftizität bedingt. Daß Holz detz Lalſfabaumes (Ochrina) iſt noch 

leichter als Kort und het lepterem gegenüber noch den Vorzus des 

grüheren Naumgehaltes, wodurch die Nuhbatmachung erheblich er⸗ 

leichtert wird. Im Untaniſchen Carten in St, Louis hat man, wle 

K. Niciſch im „Weltmarkt“ ſchreiöt, vie Gigenſchaften des biöher 

wenig beasſeten Walfaholzes näher nuierſucht und eine temlich 

vielittge Verwendbarkeil ermittelt. Tas Erzebnit hat inſoſern 

allgemeines Interelſe, als das Gerötts, crun hl auf die tropiſche 

Zone beſchrankt. boch intutge deß ſchnellen Mecstumk, ſehr reich ⸗ 

Iich vorhanden iſi Die durch dſe Ce üaften ets Balſaholzrs be⸗ 

dingten Merwendunnisibglichteiten ſind ſo ſancibt die -Umſchant 

in Wiſſenſchaft und Teamil Fraulfurteà M. vollſtändig erprobt, 

Tir ungewöhhnliche Leicktigkeit ſt durch eme joſt Siruktur bedingt, 

dabei iſt es, wie alle ſchnellwuchſigen -larten ſehr weich, ſo daß 

es ſich ſehr beqiam ſchneiden uvnd hobeln läaßt, Die Struktur iſt 

viel gleichmähiger, als die der klorkrinot: die bei allen Hblzern 

üblichen Knoton, Knorren uud Jahresringe kchlen beim Bal ſaholz 

günzlich Die dünnen Hellwände der Straltur fint mit un geluut, 

ſo dDaß ſie in dieſer Bozichung dem chwummm ohnelt, und Feuchtig · 

leit jaſt eben ſo ſchnell wie letzterer aufſaugt. Nachdem man ermittelt 

hatte, daß die Hiltbarteit und uderandtssggleit des Balſa⸗ 

holzes durch verſchiedene Amprüg:-uernncͤbverſahren erhrblich ge ⸗· 

ſtvigert werden kann, begann eine renmntwerte Einfuhr aus 

Portorito in den Vereinigten Slaaten. Die baraus geſertigten 

imprägterten Rettungsgbrtel ſollen allen Unforderungen ent⸗ 

ſprechen. Da es in imprögnierten Zuſtande infolge ſeiner großen 

Pordfität vorzuüglich iſpliert, hat man es zur Varkleidung der Roch ⸗· 

kiſten, Eisſchränke und Kählräume benutzt. In der ſtochkiſte hält 

ſich die Wärme 10 Stunden, und ein Stück Els in der heiheſten Zeit 

    

   

  

     

       
    

    

    

  

ů Vas Tieté 

Wintergarten 
Leigen uur Ior I¹ weln: 7⁵⁰0 Uhr 

Direktlon: Arthur Lðwinsoh. 

bzin Schlager 

    

   
   

    

   
    

  

  
   

Hauptrolle Mis Panka u.- 

Der unheimliche Cbhinese 
f‚ Sonsatlonsfim in ungeheurer Spamuſg in jefertigt. Goldbrücen, Kronen ꝛc. 

ersten U lst Jas e· Abten mii Ered Stran. ſn Goid, Gorantie für Brauch rrt- En 
4511411 Ull⸗ aPage! Gronse Lostsplel-Einlaqa. hmeziaß⸗ bandung, ig, umg EPT elit, 

»Iislmohne Endol ſchreiben üher ſchmerzloßer Zahn⸗ rewaschen und netürbt- 

einen Sommertages 6 Stunden. Die Kuskleidung ber Auhlichranle 

Iſt geyenwärtig das hauptſächlichſte Verwenvungsgebiet del Balſa · 

holges. 

Kohle als Lahrungemlitel. Daß man Kohle auch eſſen kann, er⸗ 

ſcheint uns als ein ganz abfurder Gebanke, und doch hot die deut⸗ 

ſche Wiflenſchaft während des Kriegen auch dieſe Aufgabe gelbſt. 

Dieſe erſtaunliche Tatſache, die auch bel uns wenig bekannt gewor⸗ 

den iſt, teilt Rey Hurneß in einem Aufſad der Daily News“ engli · 

ſchen Leſern mit. „Cbwohl man ſich dumit vertraut gemacht hat, 

daß aul der Kohlt Indigv und Antlinfarben, ſtopfſchmerzmittel und 

Deßinfektionsſtoffe herckeſtellt werden können, ſo wird mon ſich doch 

nicht vorſtellen können, daß ktohle auch zu einem wohlſchmeckenden 

und nährkräͤftigen Buttererſaß verarbeitet werden kann. Und voch 

haben die Deulſchen dirs während der Krieges ſertiggebracht, als 

der Fettmangel ſie zu allen möglichen Verſuchen krieb. Tatfächlich 

kann der Chemiter %½ im Laboratorium aus Kohle Margarine 

machen, und wenn dloſe Produktion noch nicht im großen Mahſtabe 

aulgenommen iſt, ſo llegt bies nur daran, daß die Herſtellung noch 

zu tener iſt und die Kehle⸗Margarint ſich doch nicht mit den Pro· 
durten auis pflanzlichen Oelen uund tleriſchen Fetten meßſen kann. 

Der Weg, auf dem die Chemis dieſes Zauberwerk vollbracht hat, iſt 

verhaltmi, mahitz einſach. Opm Kohlenteer, der aus gewiſſen Arten 

der Kohle, beſonders denen des Ruhrgebiets, gewonnen wird, läßt 

ſich ein mineraliſcher Oel erzlelen. Durch einen Vorgang chemiſcher 

Osidation gibt dieſer Oel uns die Hettſäuren, die zur Bereltung 

der Selfe benutt werden. Meſes Produkt ſteht aber nun dem frett 

ſehr naht, aus dem Margarime bereltet wird und kann durch Ver⸗ 

bindung mit Glyzerin in richtiges Fett verwandelt werden. Domit 

iſt des notwendige fhettprodurt aut der Rohle erziell, und mit 

Milch läßt ſich dann leicht eine wohlſchmeckende unv nahrhafte 
Margarine herſtellen. Die Deutſchen haben nun nicht, wie bei uns 
elah wurde, in größeren Rengen Margarine hergeſtellt, aber 

e haben Rohle in weitem Umfonge fur dieſe Seiſenfabrikation be⸗ 

Lichtdilg Ihester 
SRSRRRES 

Iie Döamantentetes“ 
NKeiminsidrema in,5 Axlea. 

denn Seife war ja bamalß auch jchr knapp. Vieeiht 1H 
in Butemnſt nachtinme, dahin, daß wir die Kogle, die K. Wen 
wichtiger Lebensnerv unferer Wirtſchaft iſt, auch als Nahrungb⸗ 
mittel benuhen. Aber gegenwärtig herrſcht ja auch vielfach Rohlen⸗ 

mangel, und wir haben glücklicherweiſe noch ſens natürlichen Stoffe, 
die ſich beſier für unſere Nahrung elgnen. — 

Kunſt und Wiſſen. 
Eine kommuniſtiſche Orient⸗Univerſttüt in Moskau. 
O. E. In Moßtau iſt eine kommuntſtiſche Univerſi ⸗ 

tüät der Werktätigen det Orientt eröffnet worden, 
deren Zweck die Ausbildung kommuniſtiſcher Agitatoren und In⸗ 
ſtruktoren far die Völkerſtäͤmme ganz Aſtens iſt. Der Unterrſcht 
ſoll möglichft in der Mutterſprache der betreffenden Studenten 
erteilt werden; da es aber zurzeit noch an Lehrern ſehlt, ſind vor⸗ 
läuſig folgende Kurſe vorgeſehen: in ruſſtſcher Sprache für die 

Völker Sibiriens, in engliſcher Sprache für Ehineſen, Japaner und 
Inder, jerner in türkiſcher, perſiſcher und mongoliſcher (fuür Kal⸗ 
muücken und Rirgiſen), in armeniſcher, georgiſcher Sprache und in 
weiteren ſechs Sprachen für die Bergvöòlker des Raukaſfu. Die 
Dauer des Unterrichts iſt auf ſechs Monate feſtgeſetzt. Die Studen⸗ 
ten ſollen wie Zöglinge der Oberſten Militärſchule verpflegt 
werden. „ 

CIGAaRETTEN 
tür Qualltäts-Raucher 

Oerantwortlich kür Politik Dr. Wilhelm Holze, für den 
Danziger Nachrichtenteil und die Unterhaltungsbeilage Frir 

ů Weber, beide in Danzig; für die Inſerate Bruno Ewert 
in Oliva. Druck und Verlag von J. Gehl u. C0o., Danzig. 

Strog- Ei/ 
Dauama- ü Hüte Pilx- 

für Damen und Herren 
verdon in onserer 7415 Fabrik nach neusaten 
Formes bei sorgfältlzster Ausſührung in 

  

   
        

Jahn⸗Kranßie 
brauchen nicht lange zu warten 
und werden möglichſt gleich nach 
ihrem Kommen behandelt. Neut 
Gebiſſe auf Wunſch bis 24 Std, 
Umarbeitungen und Reparaturen 
werden mögl. am ſelben Tage an⸗ 

     

    

       

          

       

    
     

          

  

             
    

      

  

    
  

    

   

  

   

ID„FIffI5˙ — Kurt Erio 
o-eesar- AEL die XDlerbeande 
Müller-Schadow-OHuartett 

in asiner S, Ein Abend Rhein“. 

Erne Dichterschtachi 
EIEv uev Weid. preiCarS ID 

pauL Fnerster u.Mpyimii. Blochert 

      

       

  

   

  

  

  

  

   

  

   

é Gedeanis-Tbhenter 
Schüsseldamm 38/88 

Ah heute nur hla elnaohl. Soëπnnahendl 
Der nrolle Spieiplan!     

   

    

    
  

      

  

Stroh- und Fllahut-Fabril 

Hut-Bazar zum Strauß 
Aunahmestalle 

nur Lawendaithanse My, 3—7. 
(gegenüdber der Markthalle). 

   

  

   

      

   

  

    

ziehen. Niedrige Lanutecs .13. 
Sprechzeit 8—7, Sonutags 9—1 

Inſtitutfur Zahnleidende 

antge' Pfefferſtadt 71 

  

   
     

               

  

   
     
        

  

    

     

Das Sane Monumental-Fllm-Work! 

Deeeeseee, er Werestert — — releben, En K — — 
Klein-Familie edlüer Ressel Orla, Euem Somner, Fri Zeuerderg. 

— u Seinam Magnus Stitter, Edüard v. Winterstein. 
Hartenstiein Ntante „aar'Mese Strandstsene 2“ 
Vordero Slimmungs. nuf der Store Strundatrade ?““ 4 — 

Raume: Uilg U. Dar Amel- an Kes DaietürfBielntic Sroib. &V uulziget b en AS 
Vorverkauf tüglich im Thenterbüre ‚ 

‚ Donerhrn, Lanerarse as und — — ö‚ Fahrräder 

ahans, Langgaßse, Wochen- EEE prima Gummibereifungen, 
taxs 10—5 Uar und Sonntzazs RE b Ü Eh Heft I....Mk. 1.50 her baſte Lrnuntaniun 2 

ů‚ 11—1 uhr πσ Noöober mann] Heft 2 „Der Athelſt“ „ 2.50 billigken Tagespreſſe. 
b ů AitsthHdttaecher Graben 8 Heft 3. „ 1.50 ‚ Grotes Lager in 

(rſatz- u. Zubehörteilen.     
   

  

     

    

   

   

  

Sämtliche Bände 

Arbeiter⸗Geſundheitsbibliothek 
wieder vorruͤlig. 

Buchhandlung „Volkswacht“, 33 
Am Spendhaus 6 und Paradlesgaſſe 32,. —— — 

  

   

neben der Tabaklabrik von M. A. Hasse. 

Prima Kammgarn⸗Wolle 4.1 
Lage 50 Gramm 

itler Kuuben⸗Aufühe 
Wolle mit Zwirnkette. 

Eigenes Fabrikat in 10 Größen von 

     

       

  

    

   

  

   zu haben in der 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32. 

Reparaturen 
fachgemähß, ſchnell u. billig. 

Danzlger Fahrrod⸗Gaus 
RSMA Heidennpelch, 
4in Breitgaſſe 58. 

Ein gut erhaltener 
Kinder⸗Sporiliegewagen 
Klappb,, f. 150 M. zu verkf. 
Nlerzälewskl, Schidlltz, 
Karthä iſer Str. 105 UI. 
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Sämtlicke 

Geschäfts- und Familien⸗ 

UCKSXCHEN      Massenauflagen in Rotationsdruck 
in korzener Frist 
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Am Spendhaus 6 und Paradiesgasse 32 
  
 


